
unser Münster Geschichte 

Das Mittelalter war von 
starkem religiösen 
Leben geprägt. Die 
Sorge um das ewige 
Seelenheil beherrschte 
die Menschen jener Zeit. 
Die Messe begegnete größter 
Wertschätzung. Das 
weitausgebaute liturgische Le
ben schuf eine Fülle von Neben
altären im Breisacher Münster, 
die mit Pfründstiftungen be
dacht wurden. Sie waren mit der 
Auflage verbunden, die Messe in 
der Meinung des Stifters zu 
feiern. Nicht wenige gestiftete 
Jahrtage verlangten am Vora
bend eine Totenvesper, am Ge
dächtnistag Matutin und Laudes. 
An ein Marienamt schloß sich 
ein marianisches Gebet an. 

Aus den Erträgnissen der 
Pfründstiftungen bestritten die 
Pfründinhaber, die Kapläne und 
Präbendare des Münsters, ihren 
Lebensunterhalt. Jeder Pfründ
inhaber war zum täglichen Chor
gebet verpflichtet und in der 
Seelsorge tätig. Die Pfründen 
waren jeweils einem Altar zuge
ordnet. Als der Wert der Erträg
nisse durch Entwertung der Ka
pitalrenten sich vermindert hatte 
und durch die Reformation die 
Zahl der Geistlichen zurückge
gangen war, wurden Pfründen 
zusammengelegt. An der Wende 
vom 15. zum 16. Jahrhundert 
sind uns 15 Nebenaltäre mit Na
men bekannt, 16Kaplaneipfrün
den sind zwölf Altären zugeord
net. Am Ende des 18. Jahrhun
derts kennen wir 18 Nebenaltäre 
mit Namen, nicht immer aber ih
ren Standort. Die meisten Altäre 
waren mehreren Heiligen ge
widmet, nicht selten wurden sie 
umgewidmet, und wir finden die 
Heiligen an anderen Altären 
wieder. 

Im Jahre 1299 stiftete der Brei
sacher Bürger Werner von Gir
baden einen Altar und stattete 
ihn mit den nötigen Einkünften 
für den Unterhalt des Altaristen 
aus. 1315 stiftete er ein Ewiges 
Licht für den Magdalenenaltar. 
Die Familie Veschelin errichtete 
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1328 für den Altar des St. Erhard 
und der St. Barbara eine Pfründe. 
Die Schiffsleute, die den Rhein 
berühren, hatten einen Nikolaus
altar im Breisacher Münster er
stellt, für das Jahr 1380 sind für 
ihn EwigLichtStiftungen nach
zuweisen. 1501 wurde er mit den 
zusätzlichen Titeln des hl. Georg 
und der hl. Ursula als Mittelaltar 
unter dem Lettner geweiht. Frau 
Elisabeth Schaggmann stiftete 
1392 eine Pfründe für den Altar 
des hl. Laurentius, des hl. Mar
tin, der hll. Gervasius und Prota
sius und des hl. Alexius. Im Jahre 
1477 stiftete die Witwe des Hans 
Jüntlin einen neuen Altar und ei
ne neue Pfründe zu Ehren der 
vier Evangelisten, des hl. Seve
rin und der hl. Lucia. In der Ka
pelle über dem Beinhaus an der 
Nordseite des Münsters stand ein 
Michaelsaltar und in der St. Ja
kobskapelle an der Südwand des 
Münsters ein Altar zu Ehren des 
hl. Jakob und der hl. Ottilie. Der 
Verbleib des Hochaltars, der 
1526 durch den Altar des Mei
sters H. L. ersetzt wurde, ist un
bekannt. Es fällt auf, daß kein Al
tar zu Ehren des hl. Stephanus, 
des ersten Patrons der Kirche, ü
berliefert ist, wohl aber zu Ehren 
des hl. Laurentius, des zweiten 
Kirchenpatrons. Nach Präben
dar Protas Gsell, dem Breisa
cher Chronisten vom Ende des 
18. Jahrhunderts, sind 1525 aus 
dem aufgehobenen Kloster Ma
rienau zwei Altäre übernommen 
worden. Die Familie Stadion er
baute und fundierte den Marga
retenaltar, die Pfründe ist 1548 
belegt. Andere Altäre verdanken 
ihr Entstehen neuen Kultbedürf
nissen, wie etwa der Altar der 
Skapulierbruderschaft oder der 
HerzJesuAltar unter dem Lett
ner. 1337 wurde die Pfründe des 
Altars unserer Lieben Frau im 

Münster und die des St. 
Nikolausaltars zusam
mengelegt. 1389 oder 
1480 kam noch die 
Pfründe des Michaelsal
tars in der Kapelle über 

dem Beinhaus hinzu. Die Altäre 
standen an der Westseite der 
Pfeiler, in den Konchen und den 
Kapellen. Möglicherweise ge
hörte die gotische Kreuzigungs
gruppe am zweithintersten Pfei
ler auf der linken Seite zu einem 
ehemaligen Altar. Nach der Er
richtung des Lettners um 1490 
wurden drei Altäre auf dem Lett
ner und drei Altäre unter dem 
Lettner aufgestellt. 
Der 1299 von Werner von Girba
den aufgestellte Altar war wohl 
ein Marienaltar und stand in der 
Nordkonche des Münsters, dem 
SalveRegina oder Frauenchör
lein. Nach der Gründung der Ro
senkranzbruderschaft in Brei
sach, die erstmals 1451 erwähnt 
ist, wurde es in "Rosenkranz
chörlein" umbenannt. Weil er 
wurmstichig geworden war, 
wurde er nach Protas Gsell zu
sammen mit dem Annenaltar, 
der „frech geschnitzt" war, abge
brochen und in der St. Jakobska
pelle aufbewahrt. Der Marienal
tar wurde durch einen neuen er
setzt. 1858 wurde auch dieser 
wieder abgebrochen. An seine 
Stelle trat ein gotischer Rosen
kranzaltar aus dem ehemaligen 
Kippenheimer Beinhaus, den 
der spätere Großherzog Frie
drich ersteigert und den Breisa
chern geschenkt hatte. 
Der HeiligKreuzAltar ist seit 
1385 belegt, sein Standort im 
Mittelalter ist unbekannt. Zur 
Zeit Gsells stand er als Mittelal
tar auf dem Lettner und trug als 
Abschluß ein überaus großes, 
geschnitztes Kreuz. Er ist wohl 
beim Verkauf und dem Abbruch 
der Nebenaltäre des Breisacher 
Münsters in der Mitte des letzten 
Jahrhunderts als Mittel und Ze
lebrationsaltar unter den Lettner 
versetzt worden. 
Nach der Errichtung des Lettners 
weihte der Generalvikar des 
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Konstanzer Bischofs im Jahre 
1501 drei Altäre unter dem Lett
ner, in der Mitte den Altar des hl. 
Nikolaus, des hl. Georg und der 
hl. Ursula, links zu Ehren der 
Mutter Anna und des hl. Martin, 
rechts zu Ehren des hl. Sebastian, 
des hl. Christophorus und des hl. 
Valentin, einen auf dem Lettner 
zu Ehren der hll. Vitalis und Va
leria, der Eltern der beiden Stadt
patrone, und des hl. Erasmus. 
Mit Ausnahme der hll. Vitalis 
und Valeria wurden diese Heili
gen zuvor schon an anderen Al
tären verehrt, es fand also eine 
Umwidmung statt. 
Gegenüber der vorderen Ein
gang stür neben dem „Hasentür
chen" an der Südseite des Mün
sters lag nach Protas Gsell die 
Skapulierkapelle mit dem Altar 
der Skapulierbruderschaft. Ihre 
Mitglieder hatten sich in beson
derer Weise der Mutter Gottes 
geweiht. Wohl nach der Heilig
sprechung von Johannes Nepo
muk, dem Brückenheiligen und 
Märtyrer des Beichtgeheimnis

Altar unter dem Lettner vor der 
Zerstörung im Zweiten Weltkrieg. 

( Foto: Sammlung Klein ) 

ses, im Jahre 1729 entstand die 
JohannNepomukBruderschaft. 
Ihr Altar stand in der JohannNe
pomukKapelle. 
1570 wird erstmals der 1000 
Märtyreraltar genannt, sein 
Standort im Mittelalter ist unbe
kannt. Zur Zeit Gsells stand er in 
der Südkonche. Einen HerzJe
suAltar, der vor dem Zweiten 
Weltkrieg auf der rechten Seite 
unter dem Lettner stand, hat es 
im Mittelalter nicht gegeben. Ein 
anderer Altar ist wahrscheinlich 
nach der Einführung des Herz
JesuFestes im Jahre 1856 
umgewidmet und unter dem 
Lettner aufgestellt worden. 
Das Aussehen der Altäre wurde 
verändert, um dem veränderten 
Zeitgeschmack Rechnung zu tra
gen. Gotische Altarschreine er
hielten in der Barockzeit barocke 
Aufsätze. In der Mitte des 

vergangenen Jahrhunderts war 
man dabei, das Innere des 
Münsters von all dem zu 
reinigen, was seinen ur
sprünglichen Baustil, den goti
schen, verdorben hatte oder mit 
dem Charakter des Baues in 
grellem Widerspruch stand. 
Kenner und Bewahrer der alten 
Kunst, also Konservatoren, 
schafften in ihrem puristischen 
Eifer alles aus den Kirchen, was 
nicht "stilgemäß", was nicht go
tisch war; lokale Traditionen 
galten ihnen nichts. 
1831 wurden acht Altäre abge
brochen. Bei der Schlußabrech
nung stellte man dem Maurer, 
der sie entfernt hatte, die emp
fangenen Altarplatten in Rech
nung. Im November 1842 hat die 
Stadt die Orgel und zwei Altäre, 
die auf dem Speicher des Rat
hauses lagerten, an die Gemein
de Amoltern versteigert. 
Von diesen Nebenaltären blie
ben bis Ende des Zweiten Welt

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 9 

6



unser Münster Berichte 

Fortsetzung von Seite 6 (Altäre ): 

kriegs noch fünf erhalten: in der 
Mitte unter dem Lettner der Heilig
KreuzAltar als Zelebrationsaltar, 
auf der linken Seite der Marienaltar, 
rechts der HerzJesuAltar, in der 
Nordkonche der Rosenkranzaltar 
und in der Südkonche der 1000
Märtyreraltar. Der 1000Märtyrer
altar in der Süd und der Rosen
kranzaltar in der Nordkonche wur
den bei der Beschießung des Mün
sters am Ende des 2. Weltkriegs ver
nichtet. Das Altarbild hängt an der 
linken Innenseite des zweiten hinte
ren Pfeilers. Die Figuren des Rosen
kranzaltars waren ausgelagert und 
sind erhalten geblieben; sie sind 
seither in der Nord und Südkonche 
untergebracht. Die beschädigten 
Altäre unter dem Lettner wurden bis 
zu dessen Öffnung in den sechziger 
Jahren für die Liturgie weiter be
nutzt. Die Altarfiguren sind noch er
halten. Der Tabernakel des Kreuzal
tars steht heute in der Josefskirche. 

Mit einem von den Bürgern nicht erwarte
ten Feuerüberfall von der gegenüberlie
genden Rheinseite aus zerstörten franzö
sische Revolutionstruppen 1793 Breisach 

Stadtverbrennen 1793 
fast vollständig. Auch das Münster wurde 
schwer beschädigt. Einen Bericht über die
sen schwarzen Tag vor 200 Jahren können 
Sie in der nächsten Ausgabe lesen. 

500 Mark 
von den Landfrauen 

Aus den Einkünften, die sie mit dem 
Gläsleverkauf auf dem letzten Brei
sacher Weinfest erwirtschafteten, 
überließen die Landfrauen Breisach 
 Gündlingen  Niederrimsingen 
fünfhundert Mark für die Renovie
rung des SchongauerWandgemäl
des im Breisacher Münster. 

Den Scheck konnte Hermann 
Metz von Annemarie Burgdorf, der 
Vorsitzende der rührigen Gemein
schaft, entgegennehmen. Sie erin
nerte dabei an die Gepflogenheit der 
Landfrauen, jedes Jahr eine im sozi
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Breisacher Münster; 
Tuschezeichnung 
von Helmut Philipp 1977 

alen oder kulturellen Bereich 
aktive Institution aus der Ver
einskasse zu unterstützen. 

Der Pfarrgemeinderats
Vorsitzende bedankte sich im 
Namen des Münsterbauver
eins für die großzügige Geste; 
er informierte die Landfrauen 
über die Geschichte des 
Kunstwerks und beschrieb 
Probleme der Renovierungs
arbeiten. Dazu erhielt jede der 
Anwesenden eine Ausgabe 
von "unser Münster" und ein 
Farbfoto der Mariendarstel
lung aus der Westwand. • 

3500,- DM 
überreichte 

Peter Wiedensohler, 
der Vorsitzende der 

Kolpingfamilie 
Breisach, 

Dekan Willi Braun für die 
Münsterrenovierung. 

Herzlichen Dank 
für diese noble Geste! 

( Einen Betrag in gleicher Höhe 
spendierte die Kolpingfamil ie 

für ein medizinisches Projekt in 
Peru. Das Geld war beim Ver

kauf von Bastelarbeitenu.ä.beim 
Breisacher Nikolausmarkt 

zusammengekommen. ) 
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